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JVmtllclK Bekanntmachungen.
F. B . 465 . Rüdesheim,  den 6. Januar 1919.

Die Interalliierte Kommission der Rheinlands hat die
Anwendung der Gesetze vom IO. Oktober 1916 und vom
19. September 1919 betr. die Bewirtschaftung des Tabaks
(Reichsgesetzbl. Nr. 1116 und 1145 unter dem Vorbehalte,
daß die im Friedensvertrage ausgestellten Bedingungen be¬
folgt werden, genehmigt.

Percin,
Rittmeister und Administrateur.

F . B . 466. Rüdesheim,  den 6. Januar 1920.
Die Verwalter sämtlicher Häuser und Fabriken die

franz. Untertanen angrhören oder in welcher französisches
Kapital eingesetzt ist, haben beim zuständigen Bürgermeister
sofort Meldung zu erstatten.

Die Herren Bürgermeister werden dafür Sorge tragen,
daß die eingehenden Anmeldungen bis spätestens 13. Januar

' in Händen des Administrateurs gelangen.
Percin

Rittmeister und Administrateur.

F. B . 467. Rüdesheim,  den 6. Januar 1920.
Die Interalliierte Kommission der Rheinlands hat die

Anwendung des Gesetzes vom 18. September 1919, Seile
1667 und folgende des Reichsgesetzblattes, betr. Tabaksteuer,
genehmigt.

gez . Percin,
Rittmeister und Administrateur.

F . B . 468 . Rüdesheim,  den 6. Januar 1920.
Der General, Kommandant der Rheinarmee, bestimmt

daß die Einfuhr, der Verkauf, das Weitergeben sowie das
Aufbewahrender illustrierten Zeitschrift„Jugend " endgültig
verboten ist, weil diese Zeitung Zeichnungen veröffentlichte,
die die Würde der alliierten Mächte verletzten.

Peran
Rittmeister und Administrateur.

Der neue Nriedensterw n.
Frredensfchltzß aus den 1«. Januar festgesetzt.
Die amtliche französische Agentur Havas meldet:

Der Text der vom Obersten Rat angenommenen For¬
mel, welcher die Verhandlungen über das von Deutsch¬
land zur Kompensation für die Zerstörung der Flotte
von Scapa Flow verlangte Marinematerial zugrunde
Kegen, wurde am Montag nachmittag dem Freiherrn
von Lersner  übergeben . Man hat sich mit der
deutschen Delegation endgültig über die Formulierung
geeinigt so daß der Unterzeichnung des Ratifikations-
Protokolls des Friedensvertrages nichts mehr im
Wege  steht . Die durch die Inkraftsetzung des Ver¬
trages nötig gewordenen Maßnahmen wurden im Prin¬
zip ins Auge gefaßt. Der Austausch  der Ratifika¬
tionsurkunden wurde auf Sonnabend , 10. Januar,
nachmittag , festgesetzt.

Zuvor hatte der Minister L o u che u r dem Ober¬
sten Rat Bericht erstattet über die Unterhandlungen,
die er mit dem Freiherrn v. Lersner hatte. Er unter¬
breitete dem Rat die Formel , durch die das mit der
deutschen Friedensabordnung über den Ersatz für die
in Seapo Flow zerstörte Flotte abgeschlosseneAbkom¬
men verwirklicht wird . Der Oberste Rat nahm die
Formel an.

Tie angenommene Formel.
Die vom Obersten Rat angenommene Formel über

den Ersatz für Scapa Flow sieht die sofortigeLie-
ferung von 192 000 Tonnen  schwimmenden Ma¬
terials vor. Die Alliierten erklären, sie seien bereit,
Abzüge vorzunehmen, falls die Lieferung der ver-
langten 400 000 Tonnen die Lebensinteressen der deut¬
schen Schiffahrt gefährden, oder die Schätzungen der
Alliierten sich als überschätzt herausstellten . Auf je-
den Fall werden die vom Obersten Rat zugestaudenen
Abzüge eine bestimmte Zahl — Pariser Zeitungen
frechen von 100 000 Tonnen — nicht übersteigen.
D,e näheren Angaben sind in einem von Clemen-
ceau  Unterzeichneten Schreiben enthalten , das nach
Austausch der Ratifikation dem Freiherrn v. Lers-
ner  übergeben wird . Da nun die Grundlagen für
die Ratifizierung durch das Abkommen mit Lersner
sechgelegt sind, sind die letzten Schwierigkeiten in
dieser Angelegenheit aus dem Wege geräumt.

Tie Verhandlungen über Memel.
Am Mittwoch hat sich die mit der Uebergabe

oer Oberhoheit von Memel und Danzig betraute Kom¬
mission versammelt. An der Beratung nimmt auch
der Reichskommissar des Memelgebietes Graf Lambs¬
dorff teil . Oberbürgermeister Altenberg , der ursprüng¬
lich au den Pariser Verhandlungen über das Memel-
gebiet teilnehmen sollte , nahm dringender Gründe
wegen, die sein Verbleiben im Inlands erfordern,
davon Abstand. Er wird von Berlin aus die Verbin¬
dung mit dem Memelgebiet und dem Ausland ausrecht-
erhalten.

Keine Verritzgernug der Besatzungs-Truppen.
Der Oberste Rat hat von der deutschen Note

Kenntnis genommen, in der ersucht wird , aus Spar¬
samkeitsgründen die Truppenmacht der Alliierten in
den Gebieten, in denen die Volksabstimmung statt-
finden soll , herabzusetzen. Der Rat hat seine dies¬
bezügliche Antwort fertiggestellt uuo wird sie der deut¬
schen Delegation überreichen. Es wird darin bemerkt,
daß durch die Nichtbeteiligung der amerikanischen
Truppen die Gesamtzahl um ein Viertel verringert
ist. so daß keine Veranlassung besteht,  die
Truppenmacht noch weiter zu verringe n.

Vorbereitungen zur Rückkehr der deutschen Kriegs¬
gefangenen aus Frankreich.

Die Reichsstelle Köln für Kriegsgefangenenrückkehr
schreibt:

Rach Mitteilung des französischen Oberkommandos in
Mainz beginnt zwei Tage nach der Ratifizierung des Friedens
der Abtransportder Kriegsgefangenen aus Frankreich und
zwar werden zunächst die im besetzten Gebiet Beheimateten
zurückgeführt werden. Die Gefangenen kommen in Sonder¬
zügen in die DurchgangslagerWorms, Griesheim, Düren,
Jülich und Eschweiler bei Aachen und zwar in jedes Lager
voraussichtlich täglich ein Zug mit etwa 1000 Mann . Die
beiden ersten Lager bestehen bereits, die drei letzteren sind
in wenigen Tagen unter Leitung der Reichsstelle Köln für
Kriegsgefangenenrückkehrbehelfsmäßig eingerichtet worden.
Die Gefangenen bleiben in diesen Lagern 48 Stunden zur
Einkleidung und Ausstellung ihrer Papiere. Sie dürfen
während dieser Zeit die Lager nicht verlassen. Es ist ihnen
erlaubt, aus dem Lager an ihre Angehörigen Postkarten
mit Ankunftsbenachrichtigung abzusenden. Ein förmlicher
Empfang in den Lagern und gemeinsame Kundgebungen,
sowohl seitens der Kriegsgefangenen wie seitens der Be-
völkerung auf den Straßen oder den zu durchfahrenden
Bahnstrecken. Ausschmückung der Bahnhöfe ist untersagt.
Die Rückkehr der Gefangenen darf nur im Kreise der An¬
gehörigen innerhalb des Hauses festlich begangen werden.
Jeder politische Anstrich muß ausgeschlossen sein. Der
Abtransport aus den genannten Lagern erfolgt nach Mög¬
lichkeit in besonderen Transportzügen oder in Zügen des
öffentlichen Verkehrs. Im Anschluß an die Rheinländer
folgen die übrigen deutschen Gefangenen. Diese fahren
durch das besetzte Gebiet unmittelbar in die Durchgangs¬
lager des unbesetzten Gebietes, von wo sie entlassen werden.

Die Hungergefahr.
.Getreideborrat nur für 14 Tage?

Tie Ernährungslage ist doch nicht so günstig , wie
hie Regierung es dieser Tage darzustellen beliebte.
Es kann im Gegenteil geradezu von einer Gefährdung
unserer Brotversorgung gesprochen werden , die unzwei¬
felhaft zu einer Katastrophe führen muß, wenn die
Regierung nicht sofort alle Hebel in Bewegung setzt,
um die auf dem Lande lagernden Vorräte zu erfassen.

Tie Gemeinden sind noch bis zum 15. Januar
mit Brotgetreide vorbeliefert. Tann sind sie wieder
auf die Belieferung der Reichsgetreidestelle angewiesen.
Letziere verfügt zur Zeit jedoch nur Mer einen Vor¬
rat , der nicht viel weiter als vierzehn
Tage ausreicht.  Der Berliner Magistrat behaup¬
tet in einem neuen dringenden Aufruf an die Re¬
gierung, daß die Reichsgetreidestielle Anfang Fe¬
bruar leer von Getreide  sein werde , wenn bis
dahin nichts Durchgreifendes zur Auffüllung der Be¬
stäube geschieht.

Die Regierung kaut darauf, daß die Liefb-
rungsprümien  auf eine Beschleunigung der Ab¬
lieferung von Brotgetreide hinwirken werden . Ob dre
neue Getrcidelieferungsprämie ihre Zugkraft sofort aus¬
üben wird, zunral sie auf eine schleunige Lieferung
nicht eingestellt ist, steht jedoch keineswegs fest. Selbst
wenn cs gelingen sollte, der gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden, muß man sich« daraus ge¬

faßt machen, daß die Krisis mit dem Augenblick, da
die Lebensmittelueferungen wieder hinter dem Bedarf
Zurückbleiben, von neuem ausbricht . Noch über ein
halbes Jahr trennt uns von der Ernte . Es ist wohl
kaum anzunehmen, daß unsere Versorgung mit in¬
ländischem Brotgetreide bis dahin sichergestellt ist.
Vielmehr werden wir nach dem Urteil maßgebender
Sachverständiger mindestens noch zwei Monate von
eingesiihrtem Getreide leben müssen. Nicht weniger
als 600 000 Tonnen zu einem Weltmarktpreis für Mehl
von über 7000 Mark sind dazu erforderlich. Dabei
fragt fick noch, ob ein solches Quantum noch ver¬
fügbar ist und ob auch der Schiffsraum zu seiner
Beförderung bereitgestelltwerden könnte.

Zur Beseitigung der augenblicklichenKrisis muß
die Regierung auf restlose Erfassung des noch vor¬
handenen Getreides hinarbeiten. Diese wird sich am
besten im Einvernehmen mit den landwirtschaftlichen
Organisationen erreichen lassen. Mit Gewalt wird
man nicht weit kommen, nur friedliche Vereinbarungen
dürften zum Ziele führen. Der Vorschlag des frü¬
heren Unterstaatssekretärsim Reichsernährungsamt Ed¬
ler von Braun,  eine direkte Verständigung zwischen
Erzeuger und Verbraucherherbeizuführen und ^u die¬
sem Zwecke einen aus den Vertretungen des Städte¬
tages. der Konsumvereine, der Landwirtschaft und der
Genossenschaften gebildeten Ausschuß einzuberufen,
wäre ein geeigneter Weg- zur Besserung unserer Er-.
nährungslaM. ,

Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft?

Die Erörterungen in der Oeffentlichrvit über die
drohende Ernährungskatastrophe scheinen oas herr¬
schende Zwangswirtschafts-System ins Wanken gebracht
zu habeu. Wie der „Berliner Lokäl-Sluzeiser " hörtz,
sind von ver Regierung die Vertreter ver deutschen
Landwirtschaft nach Berlitz berufen worden, nur über
eine großzügige Aktion zu berate« . Tie Betzhand«
kungrn werden in der nächsten Woche iin ReichÄvirt-
schastsministerium beginnen.

Welche Stellung die Ernähr-mgsbchötzdeu einneh¬
men, und ob sie sofort mft bestiinmten BorHchliägcn
an die Landwiirtschaft herantreten rvervon, Ürftr fühl im
AngenMck noch nicht sagen. Doch ist da mir z«. rechnen,
baß die Regierung die Zwangswirtschaft g»« z aufhe»
beil oder doch in erheblichem Maße Milder« wird.

*

Inzwischen gibt die Regierung folgendes Beruhi¬
gung :Pulver bekannt: Tie beunrrchigeuden Mitteilurv
gen über einen in der nächsten Zeit bevorstehewden
Zusammenbruch der Brotversorgung sind unrichtig . Ei
trifft vor allem nicht zu, daß die Reichsgetreidestell«
kur noch für vierzehn Tage die Versorgung wird auf.
rechterhalten können, sie ist vielmehr aus Grund der
erfolgten Lieferungen und der ihr zurzeit angekündigi-
ten Verladungen von Getreide auf etwa ein bis andert¬
halb Monate gedeckt. Auf Grund der bisher gesammel¬
ten Erfahrungen ist ein Steigen der Anlieferungen , dal
die Versorgung weiter sichergestellt, um so bestimmter zv
erwarten, als die deutsche Getreideernte nicht ungünstig
war und eine gewisse Zurückhaltung in den Anlieferun»
gen im Dezember vorigen Jahres nur darauf znrückzu-
iühren ist, daß man in landwirtschaftlichen Kreisen
die Einführung der Ablieferungsprämie abivartete . de¬
ren Kommen aus den mit den Vertretern der Landwirt¬
schaft gepflogenen Besprechungen bereits bekannt mar.
hinsichtlich eines gegen Ende des VersorgungSjahrel
ju erwartenden Defizits wird eine Deckung durch ent-
sprechende Einfuhr sichergestellt werden. Durch die kürz¬
lich getroffene Neuregelung der deutschen Warenausfuhr
steht bestimmt zu erwarten, daß die Reichsregieruntz
ausreichende Auslandsdevisen in Händen haben« wird
um der: notwendigsten Getreidebedarf auch für de»
Sei, luh des Versorgungsjahres sicherzustellen.

Deutsche Berluftzahlen.
Nahezu 1750000 Tote.

Der mehrheitssozialistische Abgeordnete Adolf
Thiele  veröffentlicht eine Schlußübersicht über die
Verluste des deutschen Heeres und der Marine . Hier¬
nach sind für das Landheer 1551 und für die Ma¬
rine 173 Verlustlisten herausgegeben worden.

An Toten  hat das deutsche Heer insgesamt
1718 246 Menschen zu beklagen, von denen auf die
Mannschaften 1655 553 und aus die Offiziere 62 693
Mann entfielen. Die Zahl der Verwundeten  be¬
trägt 4 234107 . hierunter 116 016 Offiziere. AIS Ge-



ĵ rT̂ orrf oi?e^, Vermißte  enoucy verzeuynen rie
BeUustiisten insgesmnt 1073 619 Mann , die wiederum
21 -,L 0ü RL16. Mannschaften und Unteroffiziere, sowie
?3J o4 P fî ie5e c tetIert- Der Gesamtverlust
M  Ll -nd^ eres betragt also 7 025 972 Menschen.

f!^ '' erIu -,täaf}ten. ber Marine  sind naturgemäß
we'Mltlrw geringer , immerhin aber , im Berhäi nis

Gesamtzahl der Marineangehörigen , erschieß end
tot werden hier 24112 Mauischafteu und

Unteroffiziere , als verwundet  29830 und als ' e-
fangen ,11654 Marineangehörige bezeichnet, hinzu

die m neutralen Staaten Internierten , an
Krankye ^ Gestorbenen , so daß die Gefamtverluftziffer
der Marrne r8 342 Menschenleben beträgt
»nm ^ ^ ^ ^ ^ ltzisfern der gegenerischen Länder sind

° “9* genau  bekannt : eine vergleichende Ueber-
sicht rann daher nicht gegeben werben . Zur Beur-
teilung mag nur folgender Vergleich die ganze Furcht¬
barkeit des dWeltkrieges beleuchten : ^

Im Kriege 1870/71 betrug aus deutscher Seite
der Ges « mtVerlust  an Toten 41210 (16 056 ge.
Mllen , 10 506 an Wunden gestorben, 14 648 an Krank-
^ ^,,, ^ storbeii>, an Verwundeten und Unfallverletzten

~33, an Gefangenen oder Vermißten 14 138.

Lohnkämpfe und Streiks.
Tie EffenvahncrbÄvegung.

K r ®er £®l'Ia& des Eisenbahnministers an die Eisen-
ka .)ndirektion in Frankfurt a. M ., in dem die Schlie-
^ng der Eisenbahnwerkstätten für Dienstag anae-
droht wurde , wenn dre passive Resistenz der Eisenbahn.
m-Eter am o. Januar noch andauern sollte , hat seine

. a™5tr ^ie Eisenbahnarbeiter in Fran ^ u-t
Arbeit » - eht '&Zr  i . ber , einzigen Ausnahme der
in ltM ei  Rangierbahilhofes , die passive Re.

ulgegeben.  Die Arbeitsleistungen sind
Werkstätten Schließung der Eisenbahn-wepspatten ist infolgedessen nicht erfolgt.

TT ■y0 r, 'oeäu 'f Köln  ist alles ruhig . Däaeaen ist
allenthalben eine große Erregung unter der Eiien-
behimrbeiterschaft zu bemerken. Im Elberfeld er
BeE 'k hat die Bewegung bereits zu o s fe n en Streik«
wir8^ 'gestreikt ^ ner großen Reihe großer Bahnhöfe

D-- L .L

if! hl "Nb den Aachoerbänden der Eisenbahirer
fmd, wie verabredet , wieder ausgenommen worden
^rbän -de' ' resttn °u Tarifforderungen der Eisenbahn -' -:-

^ ^ stlvs bewilligt wurden , dann würde das
? Eisenbahnetats um jährlich1 Milliarde *00 Millionen Mark bedeuten
»Pnk ^ ĉ Eterschaft ist inzwischen mit ' erheblichen

Forderungen  aufgetreten . Es wird un 'er
Hinsicht auf , die schnell fortschreitende große Teue-

Lebensmittel eine sehr wesent-
N ^ Erhöhung der von der Verwaltung schon gewühr-

.Ablchlagszahlungen vor Abschluß des Tarifs ver-
!° !' 2t' . Er -re Eingabe , die den gleichen Zweck ver-
Sfs ^ ®° n ben  Gewerkschaften an die preußischeStaatsregrerung gerichtet worden.

In einer Versammlung der schlesischen  Eisen¬
bahner wurde ein Beschluß auf sofortige Beschleu-

des Tarifabschlusses und Einberufung der Lan-
desversammlung gefaßt . .

Welche Stellung zu den neuen Forderungen ein-
genommen werden wird , ist nicht allein Sache der
EisenbgKnverwaltung zu entscheiden, sondern der Re-
kAM und der Landesversammlung , die ebenfalls
bei Mit  Verhandlungen vertreten sind.

- >nt Ku«pgebmtg der Angestellten der Reichs-
-h und Staats Ministerien.

Im großen Saal der Berliner Börse fand eine
groige Kundgebung der Beamten und Angestellten der
Reichs- und Staatsministerien und in den Heeresbe¬
trieben für den Reichstarif  statt . Die Versamm^
lung nahm eine Resolution an , in der die Angestell¬
ten der Reichs- und Staatsministerien schärfsten Pro-
test gegen dre Verzögerung des Abschlusses des Reichs-
tarlfvertrages erheben und die Erwartung ausspre-
chen. haß die Gesamtheit der Minister ihre Vertreter
beauftragen werden , unverzüglich die bereits am ll.
September begonnenen Verhandlungen fortzusehen.
8>n Anschluß an die Versammlung bildete sich ein De-
monstrationszug nach der Reichskanzlei. Dort über¬
reichte eine Deputation die Forderung der Angestellten.

Bor dem Streik km Bcrsicherungsgttverbe.
Die Abstimmung in den Versicherungsgesellschaf¬

ten über den Streik oder Nichtstreik erstreckt sich über
da-, ganze Deutsche Reich. Tie Resultate gehen dem
Zentralverband der Angestellten zu , und von diesem

dann abhängen , ob er bei entsprechendem
Ausfall der Abstimmung den Streik sogleich prokla¬
mieren oder ob er weitere Verhandlungen versu-
fe ° b^ welche Taktik er sonst Anschlägen will.
Aus einer Reiche großer Städte , z. B . Frankfurt a M
Magdeburg . München , Köln Stettin , insgesamt bereits
“uä «!r. a-f)-eäU 30  Städten , liegen beim Zentralverband
die Abstimmungsergebnisse vor . Danach Hat sich die
dortige Mehrheit der Angestellten für den Streik er¬
klärt . In Betracht kommen im ganzen etwa 50 Städte
als Hauptplätze der Versicherungsgesellschaften . Es sol¬
len in den Streik aber sämtliche Angestelltenkategoricn
m allen Betrieben , die mit dem Versicherungswesen
zusammenhängen , einbegriffen werden , also auch in
allen Generalagenturen in den kleineren Städten —
Die Abstimmung in sämtlichen Berliner Bersicherunas-
oekrn-ben hat das Ergebnis gehabt , daß sich rund
87 Prozent  der Angestellten für den Streik
erklärt haben , somit weit mehr als die erforderliche
Zwcidl ittelmajorität.

Politische Rundschau.
. — Berlin,  7 . Januar 1920.

. 'sl 'Dis E n t e n te kom mi ssi on zur Feststellung bet
deupchen Hafemnaterials hat nach Besichtigung sämtlicher
deutscher Ost- und Nordseehäfen ihre Arbeit beendet.

. ^ In Paris ist eine deutsche Protestnote gegen die Aus¬
weisung des Verwaltungsgerichtspräsidenten von Saar-
» r und des ihm zugeteilten RegierungS-
assessors v. Calmuth überreicht worden.
... — Die Franzosen haben die Absicht, nach Ratifikation

des Friedensschlusses im Saargebiet die Franktznwährunii
einzuführen.

— Zum Präsidenten des Deutschen Offizier,
b u n d e s ist an Stelle des ausgeschiedenenGeneralleub-
uants z., D. Scheüch der General der Infanterie z. D.
v. Hutier  gewählt worden. _u ..jj .
. . 7“ Die deutsch - polnischen Verhandlungen,
die -n Paris fortgesetzt werden, haben zu einer Einigung
über da» Verwaltungsabkommen geführt. Die Verhandln^
SLN uoer die miatarisAeu Transportfragen , über das Wirt-
schaft-. abkcmmen und die Finanzfragen gehen weiter.
. Vach einer Verordnung der französischen Militär-
^I^ ual.ung dürfen die von der deutschen Regierung be¬
schlossenen St cuergesetze im Saargebiet  keine An¬
wendung nnden , wenn sie nicht in jedem besonderen Falle
von der Militärverwaltung genehmigt sind.

— Ueber den Kreis L a b i a u (Ostpreußen) wurde der
verhängt, um den ausgedehnten

Schmuggel zu unterornoen und die Bevölkerung vor Ueber-ralien û s-auken.

Eitirelstaaten und Reichseinkommensteuer. Dl«
Mutete Fertrgstelttlng des Reichseinkommensteuerge-

^tzev ^ut , wre dre „Deutsche Allg . Ztg ." mitteilt dazu
6^ uhrt , daß die Einzelstaaten und Gemeinden noch
nicht wißen , welchen Betrag sie aus der Einkommensteuer
Mewiesen erhalten . Als gesetzlicher Mindestbetrag stehi
ihnen die Einnahme des Jahres 1919 zuzüglich 6 Prvz
ö" -. ^ ?" der und Gemeinden sind durch die Berhältnisft
nuai,  Vorschrift gezwungen , am 9. Ja-der Aufstellung ihres Etats zu beginnen

i ie  angesichts der rasch fortschreitenden Geld¬
entwertung mit dem Mindestbetrag keinesfalls aus-
kommen rönnen , werben sie doch aezwunaeir kern iün
aam ^ Aufstell ? ^ ^nzusetzen und danach dessen

-Aufstellung vorzunehmen . Eine andere Aus¬
kunft kann den Gemeinden gegenwärtig durch die Lan-
vom ^Reüb - ^ " ^ ^ gegeben werden , da diese selbst
vom Reiche noch keinen anderen Bescheid haben.
~ Fle Bermögensabrochnung mit dem Königshaitse.
3<r b^ch den die Auseinandersetzung
zw!,cheri dem Konigshause und der Preußischen Re-
rirm " ^ rttaa ^ tt> ^ rde" soll , ist im Staatsministe-rii .m fertiggestellt worden und wird in kurzer Zeit
der Preußischen Landesversammlung zugehen. Für die

ist die Form eines Vergleiches
Wsr5rSü ' w bt m aIIe  Werte , unter anderem

die Grundstücke und dre anderen Objekte, die nicht
S ' rttE Privateigentum , sind, sondern bisher der

rn den Besitz des Staates übergin-
dem Eigentum des bisherigen königlichen

s5f)t em  Teil auch in den Besitz
des Staates über Dafür soll das Königshaus eine
Abfindung  erhalten , die es in den Stand ievt
dio l»rrt k̂ttegenden Verpflichtungen an Apanagen für

be§  Hauses , sowie die aufliegenden
3..erj. ^ ĉhrungen an Renten und Pensionen der Hof-
bfam ^ n und Hofbediensteten zu bezahlen . Der Ver-

? b sr? besondere Kommission mit den
^vetern des Oberhauptes des königlichen Hauses
abgeschlossen worden und wird jetzt der Preußischen
Landesoersammlung zur Ratifikation zugehen. ^ }
in  S ,r,.̂ 'efcrHnö  an Polen . Vor kurzer Zeit

b^̂ .-o -atter eine Notiz gegangen , derzufolge
die Polen eine Liste von deutschen Offizieren und
Beanlten ausgestellt haben sollten , die sich angeblich
Vergehen gegen die Gesetze und Gebräuche des Krieges
haben zuschulden komnien lassen. Es ist — so wird

zuständiger Seite dazu bemerkt — in der Oeffent-
ichkelt n,iü)t genügend bekannt , daß bei den Berhand-

lungen uv er den sogenannttn deutsch-polnischen Liin-
nestievertrag völlig zweifelsfrei klargestellt worden ist

polmsche Regierung auf die ihr nach dem
Artikel 288 , de» Friedensvertrages etwa zustehenden
Rechte Verzicht zu leisten hat . Damit hat sich die
Polnische Regierung aller Netzte auf Bestrafung oder
auf da» Verlangen auf Auslieferung von deutschen
Reichsangeh-origen be-gvben. In Deutschland ist man
sich jedenfalls völlig klar darüber , daß das in jeder
Welse unberechtiz e Verlangen auf den schärfsten Bll-
derstand stoßen würde und als indiskutabel betraanet
werden müßte . '

: : Das deutsche Mobikiär in Elsaßj-Lothrfirm-« .
das zwischen Deutschland und Frankreich am

Io . November 1919 geschlossene Abkommen betr die
^ergäbe des noch in Elsaß^Lothringen befindlichen
belmglichen Besl §es Deutscher ist eine gemischte Kvin-
missivn gebildet worden , deren Aufgabe es ist, dafür
SU sorgen , daß die Freigabe des den Gegenst.-n -d
dieses Abkommens bildenden Besitzes und dessen Äbbe-
ftirdernng nach Deutschland r̂mter möglichst̂ günstigen
Bedingungen und im Geiste dieses Abkommens bewirkt
wttc-. Die Kommission , an die sämtliche die Heraus-
gabe des beweglichen Besitzes betreffenden Gesuche

trage zu richten silid, hat ihren Sitz in Kehl
Dw Anschrist lautet : „Deutsch-Französische Möbelans-
fuhr -Kommijs '.on . Hotel zum Salmen , Kehl." Gesuche
und Anträge , welche m dieser Frage an andere Be-
yorhen , insbesondere an das Auswärtige Amt oder
an die Deutsche Delegation in Baden -Baden qerichtet

babucĉ nur eine  Verzögerung in
~ } : ? ^ Iransch ^ eigischc  Nersass -mgsfrage . Wie die

„Biaunschwelgtsche Landeszeitung " erfährt , hat die
Biaunschwerger Regierung beschlossen, auf die auf-
geworfenc Frage , ob der Wiederzusammentritt der Lan-
desoeihammlung ungesetzlich sei, nicht einzuaehen Der
Landtag wird durch den Präsiden .en zum 2̂ J«
^n/, " useii. Das Verfassungswerk sei in letztes Linie
au«) abhängig von der Gestaltung der Gesamtlaae int
Reiche dm zu klären zurzeit noch Aufgabe ^ r Rut¬
schen Nationalversammlung sei. Solange diese ihre ge¬
setzgeberische Tätigkeit noch nicht abgeschlossen hade
könne auch mit der Arbeit der Abfassung eines Ent-
wnrfs für die endgültige Verfassung des Freistaates!
Braunschweig nicht begonnen werden . Eine Verfasftina

'n ^ ^ jen hinsichtlich welcher die Gefahr besteh?
daß sie durch entgegenstehende Reichsgesetze wieder
abgeandert werden müsse, sei mindestens unfruch tl
bare Arbeit,  und dies müsse in der jetzigen Zeiiverinieden werden . i

MnöfAngestellten  den Beginn des GewevalstreM
Angestellten rnr Versicherungswesen für Berlin so»

" ^ .sur ganz Deutschland auf Domkerstag früh festgesetzt
nr ' -snrr? ei il” l?. crben  damit ungefähr 15- bis 16 00k
^a 8̂n" d. 69  Gesellschaften , im ganzen Reich,
^ 80- bw 100 000 ber rund 350 Gesellschaften vo,
veni Streck betroffen . Darin sind die Direktlonsbetriech
eingerechnet . Ta die Generalaaenturen der Versiebe,
cungSgesellschasten ebenfalls in den Streft hinAZo
Men werden sollen , würde sich die Zahl ber S
Endigen auf ettoa 150- bis 200 üOO erhölMn

Die Reform der Bcamtenbeffolvung.
^ . .Eine Anfrage der Deutschen Volkspartei in de,

ammlung wünschte von der Regierung ern>
Zeitliche Regelung und Erhöhung der Teurunas ^ulaae.

5̂ Elnisch-westjälischen Industriegebiet sowie beschlei»
Vorlage der .angekündigten Besolonngsreforu,

^ Reichsfinanzminister hat diese Anfrage wie folg!
beantwortet : „Dre Höhe der Teurungsznlagen richte-

bEu, tzvischen dem Reiche und Preußen verein
barten Grundsätzen . Tie Teurungszulagen sind hiernaöl
^, -G'veUigen örtlichen Verhältnissen anzitpassen . Tii
^ '. lteliung im einzelnen erfolgt durch die Länder . D»
Besoldungsreform wird nach Kräften gefördert . Es
begeht die Absicht, die Besoldungsnovelle den ge setz
gebenden Körperschaften tunlichst rechtzeitig boriuleaert
baii ftc zum 1. April 1920 in Kraft gesetzt werden  ka^

z hie.  klinfh 'ge Rcichseinkommensf 'eucr
| Es sind zu zahlen bei einem Enhommen von

nrts.
7'Sf

Mzrh für Fu'r verheiratete SteuerpnidiHae
unrerneiratefe 'o/vre m/teme/rr rn fztre/ /vrtaret
Stwerpfl/c/rf/ge ff/hä ffwt/ern tf/nc/crn
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(’ eneralstreik der BerMxNingsanMsteMen.
H?u^ ausschuß der Angestellten im Bersich»

", ■'%'& » ' rafr m  Ci ’let  Sitzung den Streik der Aw
»e, rllten beschlossen. Daraufhin hat der Zentralver.

Lokales und Provinzielles.
* i^ ^ senheim, 10. Jan. Am Montag Nachmittag
5 Uhr findet auf dem Rathause eine Stadtverordnetenver¬
sammlung mit folgender Tagesordnung statt:

1. Einführung und Verpflichtungder neuqewählten
Magistratsmitglieder.

2. Einführung und Verpflichtung der neu eintretendenStadtverordneten.
3. Wiederholung der infolge Formfehlers nichtigen Wahl

von 2 Kreistagsabgeordneten.
4. Ergänzungswahlen zur Lebensmittelkommissionund

zur Kommission für Gas, Elektrizität und Wasser.
5. Ergänzungswahlen zum Hauptausschuß und Bau¬ausschuß.
6. Abordnung von einem oder mehreren Mitgliedern der

Stadtverordnetenversammlung zu den regelmäßigen
Kasŝ remstonen des Magistrats(§ 61 Ziffer4 Abs. 2

7. Wahl einer Kommission von 10 Mitgliedern zur Fest-
einer Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen.

8- « gm der Teuerungszulagen des Schuldieners
9. Uebernahme der anteiligen Kosten des Mieteiniaunas-

amtes auf die Gemeinde.
10. Bewilligung von Vectretungskosten für einen erkrankten

Lehrer der Volksschule
. . * Geisenheim, 10. Jan. Die Bestimmung, daß in

L -̂ a,nUar °'"Seführten Einkilopakete(Päckchen)
briefliche Mitteilungen eingelegt werden dürfen, trifft für
das besetzte Gebiet nicht zu. Päckchen und Postpakete inner-
halb des besetzten Gebiets und zwischen dem besetzten und
unbesetzten Deutschland dürfen keinerlei schriftliche Mittei¬
lungen enthalten.

r» *8 Geisenheim, 10. Jan. Einen erfreulichen Beweis
dafür, daß unserer an Idealen armen Zeit das Verständnis
für wertvolle alle Kunstdenkmäler und deren Bedeutung für
bie Pflege der Heimatliebe und Volksbildung nicht verloren
gegangen ist, gaben die städtischen Körperschaften von Gei¬
senheim, indem sie letztes Jahr bei Aufstellung des Haus-
haltplanes Mittel bewilligten für die Wiederherstellungder
schonen und kunsthistorisch bedeutenden Marmorbrunnenam
Markt- und Lindenplatze, die dem Vorfall entgegen gingen
^wie zur Erneuerung der vor einigen Jahren beschädigten
Christusftgur in der Hosspitalstraße und der im Frühjahr
etzten Jahres dl.rch Bubenhand zerstörten St . Nepomuk-

statue auf der Brücke zwischen dem Römerberge und dem
Marktplätze. Den Bemühungen des Magistrats ist es jetzt
gelungen zu den erheblichen Kosten, deren Tragung die
Stadtgemeinde allein auf sich genommen hat, eine Beihilfe
des Bezirksverbandes von 1000 Mk. aus dem Fonds für
Denkmalspflege zu erhalten. Nachdem auch der Fuhrmann
dem seinerzeit das Mißgeschick begegnet ist, freiwillig einen
namhaften Beitrag zu den Erneuerungskosten der Christus»
figur geleistet hat. ist es möglich, jetzt alle die Arbeiten in
Angriff zu nehmen. Die Ausführung, die längere Zeit
dauern dürfte, erfolgt gemäß den Bedingungen des Landes-



ausschusses unter der Oberleitung des Bezirkskonservators
für den Reg.-Bez. Wiesbaden , Geheimrat Professor Luthmer
durch den akad. Bildhauer PH. Herm. Leonhard in Höchst.

*§ Geisenheim , 10. Jan . „Edel sei der Mensch,
hilfreich und gut", diese Worte seien in der jetzigen Zeit
wirtschaftlicher Not sehr oft in die Tat umzuwandeln, wenn
die öffentliche Fürsorge nicht gleich eingreifen kann. Die
Ortsgruppe Geisenheim-Johannisberg des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen möchte sich gern
den Wahlspruch zu eigen machen, doch als junge Korporation
fehlen hierzu die Mittel . Um dies zu ermöglichen, veran¬
staltet der Verein am Samstag den 24. Januar , abends
6‘/* Uhr, im „Deutsches Haus " ein Wohltätigkeits-
Konzert,  dessen Reinertrag restlos bedürftigen Kriegsbe-
schädigten und Kriegshinterbliebenen zugute kommt, auch soll
ein Teil der Einnahmen dem Kriegsblindenheim überwiesen
werden. In anerkennenswerter Weise haben die ganze
Kapelle des Philharmonischen Vereins , die Gesangvereine
„Cäcilia " und „Liederkranz", sowie die Turnerschaft Geisen¬
heim ihre gütige Mitwirkung zugesagt. Ein vorzügliches
Programm bürgt für gute Unterhaltung und sind Eintritts¬
karten zu 5, 3 und 1.50 Mk. in den noch näher zu be¬
zeichnenden Vorverkaufsstellen erhältlich; doch sind der Mild¬
tätigkeit keine Schranken g-setzt. An alle Edeldenkenden
ergeht die Bitte , diesen Akt wirklicher Nächstenliebe zu
unterstützen und die Leiden der Kriegsopfer zu mildern.

"ß Geisenheim , 10. Jan . Der Bürgergesellschaft
vorm. Quartett -Verein ist es gelungen eine Vereinigung
Wiesbadener Künstler vom Nassauischen Landestheater für
eine Reihe von Veranstaltungen die hier in Geisenheim in
Form von heiteren Künstlerabenden stattfinden sollen, zu
gewinnen. Der erste dieser Abende wird ein Operettenabend
sein, an welchem aus älteren und modernen Operetten die
schönsten Solonummern , Duette , Terzette und Quartette
in künstlerischer Ausführung zum Vortrag gebracht werden.
Mitwirkende sind: die bestbekannte Opernsängerin Fräulein
Bommer, die jugendliche Opernsängerin Fräulein Hanna
Huber, Operntenor und Opernbuffo Heinrich Schorn , Schau¬
spieler Hans Bernhöft , Kammermusiker Herm. Hennig,
sämtlich vom Nassauischen Landestheater . Die erste Ver¬
anstaltung findet voraussichtlich am Dienstag , den 20. Januar
im Deutschen Hause statt. Näheres durch die Zeitungen
und Plakate.

* Geisenheim , 10. Jan . Theater .,,  Die Direktion
Würtenberger teilt uns mit , daß die nächsten Theater -Vor¬
stellungen am 18 und 19. d, Mts . stattfinden.

* Geisenheim , 10. Jan . Das am vergangenen
Sonntag im Saalbau „Deutsches Haus " abgehaltene Konzert
mit Theateraufführungen des hiesigen Fußballvereins 1908
hatte einen schönen Erfolg zu verzeichnen. Der Saal war
zum Drängen voll, ein Zeichen, welch großer Sympathie
sich der Verein in der hiesigen Bürgerschaft zu erfreuen
hat. Auch die Erwartungen derselben wurden nicht getäuscht.
Herr Konzertsänger A. Kilian brachte in seiner wohlklingen¬
den Tenorstimme zwei Lieder zum Vortrag , deren Vortrags¬
weise eine gute Schulung erkennen ließen. Zwei Rezitationen
von H. Heim „Der König von Babylon " und „Liebesspiel"
ernteten starken Beifall . Auch die beiden Einakter, von
Vereinsmitgliedern gespielt, waren dazu angetan , die Heiter¬
keit der Zuschauer dauernd anzuregen, wie auch die lustigen
Gesangsduette, Lieder zur Laute und das humoristische
Kuplet „Die beiden Köchinnen". Nicht zuletzt die altbe¬
währte Musikkapelle, die wieder Proben ihres guten Könnens
ablegte. Der anschließende Ball mit Verlosung verlief
ebenfalls in recht gemütlicher Weise. —• Fußballsport.
Für morgen Sonntag hat die erste Elf des hiesigen Fuß¬
ballvereins 08 das Rückspiel gegen F .-V. Schwanheim aus-
zutragen. Das Vorspiel wurde seinerzeit in Geisenheim
überraschenderweise von 08 mit 6 : 1 gewonnen und wird
Schwanheim alles daran setzen, das Resultat umzukehren.
Die 2. und 3. Mannschaft spielt in Bingen gegen die
gleiche von Fußball -Verein Bingen.

X Rüdesheim, 8. Jan. An einem der letzten
Abende verließ ein Fuhrmann , um geschäftliche Aufträge
in einem Haufe zu erledigen, seinen Wagen und sein Pferd.
Als er nach kurzer Zeit herauskam, sah er, wie sein Pferd
ausgespannt war und ein Pferdedieb vergnügt auf ihm
davontrabte. Da niemand in der Nähe war , rief er ein
lautes „Hüh" . Das Pferd , die Stimme seines Herrn er¬
kennend, blieb stehen, der Dieb sprang ab und entstoh.
Der Spitzbub konnte unerkannt in der Dunkelheit entkommen.

X Atzmannshause», 8. Jan. Anfangs der Woche
brach in dem Anwesen oes Ferdinand Weisel Feuer aus.
Nachdem das Dach zusammengestürzt war , brannte das
Haus bis auf die Umfassungsmauern vollständig aus . Durch
tatkräftiges Eingreifen der Feuerwehr konnte das bedrohte
Nachbarhaus gerettet werden. Wie das Feuer ausbrach,
ist noch unbekannt.

X Aus dem Rheingau, 8. Jan. Die Nachfrage
nach 1919er Weinen ist z. Z . sehr rege. Die Preise steigen
fortgesetzt. Nach Weinen älterer Jahrgänge herrscht ' starke
Nachfrage, doch ist von 1918er fast nichts mehr zu haben
und die 1917er sind so gut wie ausverkauft.

FB Das Jahr neigt zu Ende.
„Es schreitet fort das müde, alte Jahr.
In seiner weiten Toga tiefen Falten
Nimmt es mit sich viel Kummer, Gram und Schmerz
Und heiße Tränen , die den Toten galten."

So spricht mit Recht der Dichter in Nummer 34 des
zweisprachigen „Rhein im Bilde ", welcher dem scheidenden
einen Abschieds- und dem kommenden Jahr einen Will¬
kommengruß sendet. . Einen interessanten Nachklang der
letzten so fieberhaft tätigen Tage der vergangenen Wochen,
wird der Leser in dem Artikel über die Weinversteigerung
der staatlichen Domänen -Weinbauverwaltung im Rheingau
finden. In derselben Nummer steht auch außer einem sehr
beachtenswerten Aufsatz über ehemalige Soldaten Napoleon I.
die auf dem Coblenzer Friedhof ruhen, eine hochinteressante
Erläuterung über die Erstaufführung der „Frau ohne
Schatten".

Sport und Verkehr.
X Wiederaufnahme des Luftverkehrs . Um die wirt¬

schaftlich schwer darniederliegenden deutschen Luftree
dereien zu unterstützen , hat , wie Berlin Expreß mel-
det, das Reichslustamt die Zuweisung einer ausreichen
den Menge von Benzin und anderen Betriebsstoffen
aus den Luftreedereien im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschastsministerium und dem Lustministeriuo
verfügt . Die Wiederaufnahme des Luftverkehrs in
Brnnenlcmde erfolgt bei eintretender ruhiger Witte¬
rung . Mit der Aufnahme des Luftverkehrs nach Skan¬
dinavien ist schon in den nächsten Tagen zu rechnen

Aus Stadt und Land.
** Das vermißte Opfer - er „Bovensee "-Sturmsähri

v»m 2. November, der Werkzeugmacher Stüwel aus
Staaken ist jetzt aufgefunden worden . Er wurde vor
dem Luftschiff an einem Halteseil bis nach Gent hin
geschleppt, dort stürzte er ab und wurde am 11. De¬
zember von Holzsammlern im Walde aufgefunden . Eiru
Gerichtskommission stellte den Tod durch Ersticken fef
und man beerdigte ihn als unbekannt . Eine Fahrkart«
Staaken -Spandau und eine Einlaßkarte zur Zeppelin¬
werft führten jetzt zu seiner Ermittelung.

** Verhaftung eines Mkllionenschwrndters . Zm
Verhaftung des 21jährigen Kaufmanns Max Stete«
der als Mitinhaber der „Firma " Sudermann u . Steuei
in Berlin durch Frachtbrieffälschungen IV2 Million
Mark erschwindelte und nun in Görlitz , festgenommer
jwurde, wird noch mitgeteilt , daß Steuer in Görlft
rnter dem Namen Max Werner auftrat . Der Gör¬

litz er Polizei war bekannt , daß sich in Görlitz ein
junger Mann aufhielt , der versuchte , mit Görlitzer
Kaufleuten geschäftliche Verbindungen anzuknüpfen und
über riesige Geldmittel verfügte . Die Kriminalpolizei
stellte fest daß der angebliche Max Werner mit einem!
Schwindler identisch ist, der in Berlin und Schöne¬
berg durch zehn gefälschte Duplikatfrachtbriefe eine
Million 609 000 Mark erlangt hatte . Dieses Geld gabi
er nun mit vollen Händen aus . Er hielt sich zwei
Automobile , das eine kaufte er für 74 000 Mack,
das andere , das er in Hamburg eingestellt hatte,
für 30 000 Mark . In Weinrestaurants und Cafes in
Berlin und größeren Provinzstädten war er wegen
seiner großen Geldausgaben ein gern gesehener Gast.
In Görlitz wurde er mit 150 000 Mark Teilhaber einer
bekannten Weinhandlung ; bei seiner Verhaftung wur¬
den nur noch geringe Geldbeträge vorgefunden.

** Schadenersatzansprüche geschädigter Schriftsteller
gegen streikende Buchdrucker. Durch den jüngst been¬
digten wilden Buchdruckerstreik in Königsberg , der das
Nichterscheinen der dortigen bürgerlichen Presse im
Gefolge hatre , wurden , wie das .Börsenblatt für den
deutschen Buchhandel" berichtet, die ständigen Mitarbei¬
ter dieser Zeitungen erheblich betroffen , so daß sie
einen fühlbaren Ausfall an Honorar erlitten . Diese
Schriststeller haben nun gegen die am Streik betei¬
ligten Buchdruckergehilfen gerichtlich Schadenersatzan¬
sprüche geltend gemacht. Der grundsätzlichen B-edeu-
tung wegen will man diesen Prozeß in allen In¬
stanzen durchführen.

Hilferuf ans dem Hebers chwemmungsgebiet . Der
Bürgermeister von Koblenz hat an den Reichskanzler,
den Präsidenten des Staatsministeriums , den Reichs-
finanzminister und den preußischen Finanzminister Te¬
legramme gerichtet, daß durch das Hochwasser uuermeß,
lrch großer Schaden an lebendem und totem Eigentum
der Bürgerschaft entstanden sei. Da allgemeine Not
auch in anderen Gemeinden des Rheins herrsche , bitt¬
er dringend um Unterstützung durch Reich und Staat,
da die Gemeindemittel wegen der Höhe des Schadens
versagten . — Infolge weiteren Rückganges des Hoch.
Wassers konnte die Schiffahrt auf dem Rhein wieder
ausgenommen werden.

** Tie Kohlenkatastrophc der Berliner Groß -Fndu»
strie. ^ Die Direktion der Siemenswerke,  sowie
der Siemens -Schuckert A.-G. hat sich gezwungen ge¬
sehen infolge der eingetretenen Kohlenkalamität ihren
35 000 Arbeitern bekanntzugeben , daß der Betrieb
sofort bis auf weiteres eingestellt werden muß . Bel
den anderen Groß -Firmen sieht es nicht viel besser
aus . Ludwig Loews  u . Co.  A .-G , haben bekanntlich
am 30. Dezember geschloffen, und bis jetzt ist es nichj
möglich geioesen, für diesen Betrieb genügend Koh¬
len heranzuschaffen, und auch hier feiern jetzt immer
noch 3000 Arbeiter . Die meisten von ihnen sind i«
der Zwischenzeit bei der Erwerbslosenfürsorge einge¬
tragen worden und beziehen Arbeitslosen -Unterstützung
Für die Arbeiter sind diese Kohlenferien um st
empfindlicher, als sie Erwerbslosenunterstützung erst
nach einer sechstägigen Karrenzzeit erhalten . — Iw
folge Verschärfung der Kohlenkrise ist Franffurt am
Main ohne Straßenbahn und Nachtbeleuchtung . Ir
Prirathaushaltungen darf nach zehn Uhr abends kei,
elektrisches Licht mehr gebrannt werden . Gas wirb
morgens von 6—8 Uhr und abends von 5—10 Uh,
abgegeben. Mittags wird kein Gas mehr geliefert;
so daß warmes Mittagessen nicht mehr auf Gas her-
gestellt werden kann, sondern nur noch Holz -Herd«
oder Ofenfeuer vorhanden ist.

Tie Opfer scs Blaubarts Laudru . Aus Parst
wird gemeldet: Rach monatelangen Nachforschungen ge¬
lang es der ffanzösischen Polizei , in der Nähe des
Dorfes Gambais zahlreiche, meist gut erhaltene Skelett-
u&emjlte von Opfern des sogenannten „Blaubartes
Landru aufzufinden . Es wurde ermittelt , daß Frau
Laudru bei der Beraubung und Ermordung der zwan¬
zig Geliebten ihres Gatten Mithilfe geleistet und ihre
Ki-rder verleitet hat , den Nachlaß der Opfer in Si¬
cherheit zu bringen.
^ ** T »e Kasse der deutschen Legion geraubt . Zwei
svrdaten namens Leo Swars und Hersft erbrachen
sie Jntendant ^rkasse der vor kurzem aus dem Balti-
um zurückgekehrtcn Deutschen Legion in Willkisch- !

(Kr. Tilsit ) und raubten 700 000 Mark . Stuf die
Srmittelung der Täter und Wiedererlangung des Gel-
>es suid 10 000 Biark Belohnung ausgesetzt.

** Ter Gastchof zum Godesberg in Godesberg am
Rhein , bekannt vor alem durch seine Besitzerin,
Baumbachs Lindenwirtin „Aennchen" Schumacher , wird
demnächst in andere Hände übergehen . Der Godes»
bergec Männergesangverein „Cäcilia " hat beschlossen)
das 175 Jahre alte Haus für 250 000 Mark zu er.
Werben und es »u einem Vereins banse umLuaestaltew

Tie Wiener Kinder in Deutschlanv . In Hei¬
delberg  stößt die Verteilung der ersten zur Pflege
nach Deutschland gekommenen 300 Kinder auf Schwie¬
rigkeiten. Man reißt sich! nämlich um die Kinder.
Es haben sich viele hunderte von Familien mehr
gemeldet als Kinder angekommen sind . Deshalb wur¬
den noch- 300 Kinder für den Bezirk Heidelberg an-
gesordert . In 14 Tagen geht von Wjen der zweit«
Kinderzug nach!Deutschland mit 800 Kindern für Karls¬
ruhe ab. Als dritter Zug folgt ein gemischter Zug,
.der fcte Kinder nach verschiedenen bayerischen Städte«
»erteilen wird.

** Eisenbahnunglück bek Paris . Auf der Brücke
ovn Fontainebleau aus der Liüie Paris —Versailles
streß ein vom Jnvalidenbahnhiof kommender Zug mit
einem von Versailles eintreffenden Zug an ein«
Stelle zusammen, wo infolge der Ueberschwemmung
gegenwärtig nur ein Gleis in Gebrauch ist. Vier
Wagen wurden zertrümmert , wobei 30 Reisend «̂
»erletzt  wurden , darunter fünf schwer.

** Tie Erdbebenkatastrophe in Mexiko. Die Erd¬
beben, die am Sonntlag in Mexiko stattgefunden habenl,
gaben besonders in Veracruz , Tamaulipas und More --
!os große Verheerungen angerichtet . Tie Ansiedlung
San Juan wurde vollständig verwüstet. Zahlreiche Mew
scheu sind ums Leben gekommen. Ter Kirchturm stürzt«
sin und tötete viele Kirchgänger. In Jalapa ist der
größte Teil der Häuser zerstört . Auch andere Orte habe«
inehr oder weniger schwer gelitten . Insgesamt wur¬
den 10 Erdstöße beobachtet. Tie Bürger , die auf di«
Straße geflüchtet waren , wurden von den einstürzendeu
Häusern erschlagen. Im Theater in Jalapa entstand
sine Panik , bei der viele Menschen von den Ränge«
ins Parkett sprangen . (

• ** Das Königsberger Schloß wird Landesmuseum.
Der Plan , das alte Konigsberger ^ loß als ein gro¬
ßes ostpreußisches Landesmuseum einzurichten , schien
in der letzten Zeit stark gefährdet, da die Regierung
auf die Unterbringung des Landessinanzamtes im
Schloßjbau, unter Ablehnung aller anderen Vorschläge,
keGarrte. Nun ist, wie die Hartungsche Zeitung er¬
fährt , die Gefahr endgültig beseitigt. Die Berliner
Behörden haben für die Zwecke des Landessinanz¬
amtes das über 100 Zimmer enthaltende Königsberger
Hotel Deutsches Haus für den Preis von etwa IV2
Millionen Mark käuflich erworben.

** Ein Ehemaliger deutscher Dampfer durch! Feuer
zerstört . Eine Feuersbrunst , deren Ursache noch un¬
bekannt ist, brach« am Montag morgen an Bord des

' früheren deutschen Dampfers „ Pretoria " aus , der kürz¬
lich! an Großbritannien abgetreten wurde . Der Scha¬
den wird aus 100 000 Dollar beziffert.

**  Heringe für Deutschland . „ Astenposten " erfährt
aus Bergen, daß zwanzig bis dreißig deutsche Schiffs
mrt gesalzenen Heringen von der Westküste Norwe¬
gens nach Deutschland abgegangen sind . Eine größer «!
Partie Heringe ist auch nach Polen geschickt worden .!

" Ansschuß zur Bekämpfung der Kälte . Nacht
Mitteilungen aus dem bolschewistischenRußland Hab
der Rat der Volkskommissare in Moskau einen beson-i
deren „Ausschuß zur Bekämpfung der Kälte " geschaf¬
fen. Dem Ausschyß obliegt es, technische Hilfskrästs!
zu mobilisieren . '

Ter Verkauf der deutschen Ozeandampfer . AuÄ
Newhork wird gemeldet: Der bereits angekündigte
Verkauf der deutschen Ozeandampfer, die während des
Krieges in amerikanischen Häfen beschlagnahmt wur¬
den, hat begonnen. Der Andrang der Kauflustiges
aus allen Teilen der Vereinigten Staaten ist sehv
groß . Ausländer , auch Angehörige^der alliierten Staa¬
ten , werden nicht zugelassen. Eine Anzahl kleinere«
Dampfer wurde bereits zu ungewöhnlich- hohen Prei¬
sen von Schiffahrtsgesellschaften und großen Handels¬
häusern gekauft. Besonderes Interesse wird aber denk
Verkauf der deutschen Ozeanriesen entgegengebracht.

Mausoleum zu Mespelbrunn.
Wie liegest Du so schweigend hier
Am alten, knorr'gen Eichenhage,
Dir leuchten dort die Sternelein
Wie Lämpchen an dem Sarkophage.
Hier will ich ruh'n, wenn auch die Nacht
Dir aufdrückt ihren Todesstempel,
Du bist mir wie dem Armen einst
Von Hyllius erbauter Tempel.
Gesegnet sei ein kurzer Schlaf
In Deinem Frieden unermessen;
O, gönne mir an Deinem Tor
Zu meiner Rast ein still Vergessen.

Johanna Schlosser.

Katholische Gottesdienstordnung in Geisenheim.
Samstag , 10. Jan ., von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte.
Sonntag , den 11. Jan . 7 Uhr Uhr Frühmesse, 8'/« Uhr Schul¬

messe, 9x/2 Uhr Hochamt, 2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Um 4 Uhr ist Generalversammlung des Kirchenchores im
Vereinshause; die Mitglieder und alle die in den Chor
eintreten wollen, sind dazu eingeladen.

Dienstag ist in unserer Pfarrei der Tag des ewigen Gebetes,
welches morgens um 6 Uhr beginnt und mit der abends
um 6 Uhr anfangenden Schlußandacht endigt. Die Früh¬
messe ist um 6, die Schulmesse um 8, das Hochamt um
9 Uhr. Die Stundenordnung ist an den Kirchentüren
angeschlagen. Tags zuvor ist nachmittags von 4 Uhr an
Gelegenheit zur hl. Beichte. Wer noch in den Borromäus-
verein beitreten will, möge sich spätestens innerhalb 8 Tagen
anmelden.

Stiftungen:
Montag, 6% Uhr gest. hl. Messe für die Eheleute Peter Hißenauer,

7'/« Ubr gest. hl. Messe für Jakob Burkardt und dessen
Ehefrau Magdalena geb. Mebreuer.

Mittwoch, 6Va Uhr gest. hl. Messe für die Eheleute Georg Fröhlich
und Anna geb. Vollmer, 7'/« Uhr gest. hl- Messe für
Johann Fatschcr und Susanna geh. Warzelhan.

Donnerstag, 6V*Uhr hl. Messe für Verstorbene der Familie Anton
Schmidt, 7V« Uhr gest. Amt für Anna Maria Oechs.

Freitag, 77* Uhr Amt für Caspar Warzelhan und dessen Tochter
Franziska.

Samstag , 67, Uhr hl. Messe für Johannes Hombach, 7'/. Uhr
hl- Messe für Josef Engel.

Evangelische Gottesdienstordnung in Geisenheim
Sonntag , 11. Jan . Vorm. 7,10 Uhr Gettesdienst.



Bekanntmachung.
Montag , den 12. ds. Mts . werden im Wirt¬

schaftsamte die
Milchkarten

ausgegeben und zwar in folgender Reihenfolge!:
Familien mit den Namen A—E von 8—9 Uhr vorm.

« » n n 8 —K „ 9—10 „ „
" « n ii 8 O „ 10—11 „ „
•' ii.  n . „ R - Z „ 11—12 „
Den die Milchkarten abholenden Personen müssen

die Geburtsdaten der milchberechtigtenKinder genau be¬
kannt sein.

Den Beziehern von Krankenmilch können nur gegen
Vortage der Benachrichtigung der ärztlichen Wrüf-
ungsstelken die Milchkarten erneuert werden.

Geisenheim,  den 8. Januar 1920
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Won Mittwoch, den 14. Januar , an kommen

ln den Kolonialwarenhandlungen
Bohnen

als Ersatz für fehlende Kartoffeln zum Verkauf. Auf
die Person entfallen 250 Gramm zum Preise von 4 Mk.
das Pfund auf Feld 2 der Lebensmittelkarte.

Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des
Bezugsabschnittes hat am 12. Januar zu erfolgen. Spätere
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Geisenheim,  den 9. Januar 1920.
_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Won Montag , den 12. öis Samstag , den 24.

Iaunar , vormittags 11 Mr , werden Bestellungen auf
Rebschwefel

im Rathause — Wirtschaftsamt — entgegengenommen,
wird gebeten den Termin genau einzuhallen.
Geisenheim,  den 9. Januar 1920.

Dev Magistrat.

JmiiKtiie tefteigtriitj. Mi,« zm Mn
Bamham  nll ptrtpä $TUitf4fnfXn,? ra _ *DMMM,iz.3mmr 192«,aurm.«1 W,

versteigere ich in Auttzausen im Aufträge des Herrn
Lehrer a. D. Mayer in dessen Behausung gegen gleich
bare Zahlung:

1 Doxpenpony mit Geschirr , 1 wenig ge¬
brauchtes Halbverdeck mit Kutscherbock ein-
und zweispänmg zu fahren , auch zuin
Selbstkutschieren eingerichtet , 1 Gebirgs-
leiterwagen , \ Reitsattel mit Zaumzeug,
1 Stehpult , X Feldbett , 2 eintür . Kleider¬
schränke, t Kinderwagen mit Gummibe¬
reifung , \ Waschgestell weiß emailliert mit
Waschschüsseln und Zubehör , 2 Nachttische,
1 Spirituslampe , 5 Blumenkasten aus Beton,
mehrere Spiegel und dergl . mehr.

I . Kein;, Auktionator, Htüdesheim
Telefon Nr. 187. Friedrichftr. Nr. 14.

Weiuöergs-VersteiglMg.
MM , 12. gm « 192«, „ m. 11 llljk.
werde ich im gefl. Auftrag der Frau Mkslaus Maltkev
Mine . die nachstehenden Grundstücke, nämlich:
ca . 16 Ruten Weinberg im Thal,
„ 123 „ Weinberg u. Acker im Dickenbaum,
,r  100 „ Weinberg im Kies und
„ 28 „ Weinbergswust auf d. Kirchgrube

» ^ "öur guten Quelle" (Karl Naitz, Bein¬
straße) öffentlich zum Verkauf ausbieten.

Geisenheim,  den 5. Januar 1920.

Daniel, Gerichtskanzlista. D.

eines Wustfeldes in der Gemarkung Geisenheim, Distrikt
Morschberg, für sofort gesucht.

Bewerber wollen sich melden im Weiuöanöetrieö
der Wreußischen Lehranstalt Heisentzeim._

MMiWiKWW
Karl Döring, Wiesbaden.

i abnk : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse9

Annahmestelle für Rüdesheim , Geisenheim' und
Umgebung Herr Schneidermeist . Schön , Rüdesheim

Neustrasse 12.
kernigen und Färöen sänM.geeeen- u.vamen-
garrtßroößn sowie lepMen, MöSelsWen usw
nnerhald 8—10 Nagen bei tadelloser Ausführung,
und soliden Preisen . Trauersachen innerhalb 48 Stund.
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen An-

forderupgen im Reinigen gerecht zu werden. —

Bekanntmachung . Lohtlßt7ß
ter Bezugnahme auf die Anordnung des Kreis- «/lll

M siche« einen
HL Schmf

und einen

»1.
als Nachtwächter.

Kaolinwerk.

Unter Bezugnahme auf die Anordnung des Kreis-
ausschuffes vom 7. ds. Mts . wird hierdurch bekannt
gemacht, daß von Montag , den 12. ds. Mts . an der
Nrotpreis auf Mk. 3.- für ein 2400 Hramm-Mrot
festgesetzt wird.

Im Uebrigen wird aus die in den amtlichen Blättern
erschienene Anordnung des Kreisausschuffes hingewiesen.

Geisenheim,  den 10. Januar 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Wersonatausweife sämtlicher Kreiseingesessenen

muffen auf Anordnung der franz. Besatzungsbehörde
künftig mit dem Interalliierten Stempel versehen sein.
Soweit die Personalausweise diesen Stempel noch nicht
tragen, müssen sie von den Bürgermeisterämtern sofort
emgezogen und zur Abstempelung der hiesigen Besatzungs-
behorde vorgelegt werden. Die Abstempelung erfolgt
für Geisenheim am 17. und 19. Januar 1920. Die
Legitrmatronskarten sind deshalb am 16. nnd 17. ds.
Mts ., vormittags auf dem Rathaus abzugeben.

Die Rückgabe der Karten erfolgt am 20. Jan . 1920.
Geisenheim,  den 9. Januar 1920.

_ Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung der Militärverwaltung Rüdes-

heim haben die Verwalter sämtlicher Häuser und Fabriken,
die franz. Untertanen angehören oder in welchen franz'
Kapital eingesetzt ist, beim zuständigen Bürgermeisteramt
sofort Meldung zu erstatten.
, ® ie  Meldungen sind bis spätestens 12. Januar
1020, vormittags , einzureichen.

Geisenheim,  den 9. Januar 1920.
Das Bürgermeisteramt.

1.-
0.60
0.80
0.18
0.20

30.-
50.—

5.—

Fertige

Herren-u.Men-Kleli:
Sacco-Anzüge Mk. 295 , 395, 425, 575
Hosen Mk. 15, 32, 54, 88, 125, 145
Joppen Mk. 56, 59
Ulster und Paletots Mk. 275 , 420 , 600 , 800
Gummimäntel Mk. 250 , 325 , 435 , 525
Damen-Tuchkleider Mk. 158, 193
Knaben- nnd Jünglingsgrössen entsprechend weniger.

Meine MasssAbteilung
liefert unter Garantie für guten Sitz und prima
Zutaten flottsitzende Kleidungsstücke bei

massigen Preisen.

Bruno Wandt,

der tertiiigtfi
AhmerWeftzer in Geisenheim.

Durch die enorm hohen Futter -, Material-
und Unterhaltungskosten sind die Fuhrwerks¬
besitzer genötigt eine Erhöhung in den Fahrpreisen
eintreten zu lasten, wie folgt:
Tagelohn . Mk. 60.
Ackern mit 2 Pferd . ä Rute

„ „ 1 Pkerd . „
Eggen mit 2 Pferd . „

,, „ 1 Plerd.
„ _„ 1 Pferd und säen . . „

Haidestück mit 1 Pferd ackern und säeno" ii a n ii n n
Dung und Jauche fahren per Karre je nach

Entfernung. In den Lehn, Kuhweg,
Norr und vorderen Steinacker. . .
Sommerau, Mönchspfad, unteren Spitzen¬
lehn und hinteren Steinacker . . . 8—10 Mk.
Katzenloch, oberen Schorchen, Trifft, Alten¬
erden, Vogelgesang, ob. Spitzenlehn 10—12 Mk.
Haide . Mk. 12 .—
Hainchen . „ 15.

Dung fahren von der Wahn in die Weinberge:
In Katzenloch, Altbaum, Decker, Mücken¬
berg, oberen Schorchen, Kilsberg, Morsch-
berg, Platt , Lickersteinu. ob. Rotenberg 12—15 Mk.
In die übrigen Weinbergslagen . 8—12

Dung über die Stadtwage,
ein Zuschlag per Karre . . . . Mk . I.—

Spritzwafferfahrenä Stunde . „ 10 .-
Sand vom Rhein ä Karre . „ 5—7

Kotz fahren.
Aus dem Schälschlag Antoniuskapelle, 4 Rm. „ 30.-
Aus d. vorderen Wald einschl. Rüspel „ „ 50.-
Aus d. Hinteren Wald einschl. Boxberg „ „ 80.-

Aahnfnhren.
Waggon 200  Zentner innerhalb der Ortsgrenze „ 80-

Weinfnhren.
An oder von der Bahn oder Rhe>n pro Stück „ 20 —
Vs Stück im einzeln . „ 10 .—
Wein von oder nach auswärts ein Zuschlag

bis zu . „25 .-
Nach Wiesbaden . 140 ._
Nach Mainz . . " 150 .—
Möbeltransport innerhalb der Ortsgrenze, die

Fuhre nicht unter . 20.—

Ein

gesucht.

Bella Levitta
Modistin, Rüdesheim.

Suche
für meinen Neffen 16 Jahre
alt, leichte Beschäftigung,
gleich welch. Art (Garten¬
arbeit am liebsten). Eintritt
kann sofort erfolgen.

Anfragen erbeten unter
St . 100 an die Geschästsst.

Vertausche
Kertweiden

gegen
Kartoffeln.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Hotel Restaurant, Cafe
Rotel2ur Ginde

Telefon Nr 205.

Turnerschaft
von 1858.

Heute Abend 7Vs Uhr:
Vorstands- und
Komiteefitzung

im „goldenen Knopf" (L.
Vollmer).

Der Vorstand.

.Cötililk
Vereinslokal Andr.Ober

Sonntag, Nachm. 1 Uhr:
Dorstandsfitzung

wozu alle Vorstandsmit¬
glieder höflichst einladets
. Der 1. Vorsitzende.

S,

*£  Elektrisches

Jnslalfations-
liesHg/l

für Licht und Kraftanlagen
flJilfj. Koglmonn

Hospitalstrasse 11.

□

□

H . Nickel , Dentist
Geisenheim , Landstr. 56 1.
Sprechstunden für Zahnleidende:

Dienstags und Freitags von 8—1 Uhr.
Zahnziehen . — Plombieren.

Zahnersatz in G-old und Kautschuk.

O

Huste».
Atemnot,

= Berfchleimung. r:
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.
Heinr. Deicke, Wackersleben,

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft. Rück¬
marke erwünscht.

Kanin-, Rasen-
n. alle anderen Felle

kauft zu höchsten Preisen
Pet. Jos. Klein, Geisenheim

Steinheimerstr. 5.

Täglich "

frische Wurst
Merdefleisdi

nur gegen Bestellung
Samstags bei
Karl Raitz. Gastwirt

Beinstraße 11.

1. Geisenheimer
Walkerei,,1908

Sonntag spielt 1. Mann¬
schaft gegen Schwanheim
und 2. und Z. Mannschaft
in Bingen gegen Fußball¬
verein Bingen.

Der Spielausschuß.

Wfzilcht-Verein
Montag den 12. Jan .,

7 Uhr:

Versammlung
im Hotel Germania

Aufnahme neuer Mit¬
glieder.

Vorstandswahl.
Schafbezug.

tabak
echt , garantiert rein

Kautabak
Zigarren

Zigaretten
empfiehlt

Rosa Elfen,Bingen
Hasengasse 5.

Täglich
frische Wurst

Frau 3oh. Bach
Beinstraße 11.

Rhematisiiills,
Ischias , Herzleiden.
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden selbst
befreite, nur Rückmarke er¬
wünscht.

Aug. Streichelt,
Wintzingerode (Eichsfeld).
Geflügelfreunde lesen die

Geflügel-Welt.
Chemnitz. G. 28.

Probe-Nr.v.Bücherzettelgrat.
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